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Dadurch, dass mein Studium zwar viel mit Europa im kulturellen Sinne zu Tun hat, aber 
weniger politische Komponente beinhaltet, war das BIP EU: External Action eine gute 
Möglichkeit mein politisches Interesse zu vertiefen und gleichzeitig mit der INALCO in Paris 
eine neue Universität und Stadt kennenzulernen. 

Mit der Zusage für das BIP begann ein recht unkomplizierter Planungsprozess, der nur durch 
eine fehlende Unterschrift für das Learning Agreement etwas länger dauerte, wofür die 
INALCO aber volles Verständnis hatte. Ansonsten war ich durch meinen längeren 
Auslandsaufenthalt im Jahr vorher schon recht vertraut mit dem organisatorischen Ablauf, nur 
ist das ganze Learning Agreement jetzt sogar online möglich. Die thematische Vorbereitung auf 
das BIP mit der Online-Komponente viel recht klein aus und war eigentlich nur eine Vorstellung 
des Programms und der Universität. Wichtiger ist das Vernetzen mit anderen Teilnehmenden, 
um die Unterkunftssuche etwas zu vereinfachen. Gerade im Juni ist Paris nicht günstig und 
schnell sein lohnt sich. Wenn man eine Unterkunft teilt, ist das Grant durch Erasmus eigentlich 
auch ausreichend, obwohl auch das Essen gehen in Paris nicht immer preiswert ist. 

So ging es dann mit dem Zug nach Paris und am 8.6.26 startete das Programm an der INALCO, 
was umso spannender war ohne eine intensive thematische Vorbereitung. Zuerst vernetzten 
wir uns beim französischen Croissantfrühstück mit den Teilnehmenden aus allen parallel 
stattfindenden BIPs, bevor wir den ersten Vortrag hörten. Das Programm bestand aus 
Vorträgen von 10-12:00 und 14-16:00, wobei wir auch zwei Museumsbesuche hatten. Da die 
INALCO verschiedene Speaker eingeladen hatten, waren die Themen zur EU-Außenpolitik 
vielfältig und wir hörten verschiedene professionelle Perspektiven. Zuerst erhielten wir eine 
Einführung zu den EU „Institutions in a Nutshell“ und besuchten nachmittags die Europa 
Experience, wobei beides eine gute Einführung für komplexere Fragen zur EU-Außenpolitik 
darstellte. Meine drei Favoriten waren die Vorträge von Arlo Lardé, Dr. Philippe Perchoc und Dr. 
Katerina Kesa. Lardé erklärte die Beziehung der EU zu seinen südlichen Nachbarn. Durch seine 
Arbeit im französischen Außenministerium konnte er seinen Vortrag sehr interessant gestalten 
und persönlichen Erfahrungen einbinden. Außerdem ging er immer auf Fragen ein und passte 
seinen Inhalt daran an. Bei Dr. Perchoc merkte man sofort, dass er ein super Redner war, was 
seinen Vortrag umso besser machte. Er erklärte verständlich und gekonnt, inwiefern sich die 
EU-Außenpolitik in Bezug auf Verteidigung und durch den Ukraine-Krieg verändert hatte. 
Obwohl sein Fazit etwas ernüchternd war (zumindest in Bezug auf meine Generation, aber 
immerhin war er ehrlich) und ich nicht mit allem übereinstimmte, machte seine Persönlichkeit 
und Expertise seinen Beitrag zu einem absoluten Highlight. Schließlich erklärte Dr. Kesa, 
inwiefern die EU einflussreich sein kann oder nicht.  

Dadurch, dass alle Speaker unterschiedliche professionelle Hintergründe hatten, waren alle 
Vorträge sehr unterschiedlich. Leider war es wenig interaktiv, weshalb man als Zuhörerin 
darauf bauen musste, dass einen das Thema oder der/die Redner*in mitnimmt, was nicht 
immer der Fall war. Allerdings habe ich aber insgesamt sehr viel gelernt und auch der Test am 
Ende war machbar, wenn man den Vorträgen zugehört hatte. Insgesamt bin ich sehr zufrieden! 




